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„Tag des offenen Denkmals“
Mitterfels: Großes Interesse an Burgmuseum und Hien-Sölde

Unter dem Motto „Gemeinsam
Denkmale erhalten“ hatten beim
„Tag des offenen Denkmals“ in Mit-
terfels mit der historischen Hien-
Sölde und dem Burgmuseum zwei
sehenswerte Denkmale ihre Türen
geöffnet. Schon ab 13 Uhr fanden
sich in der Hien-Sölde viele Besu-
cher ein, die von Maria Birkeneder
und Elisabeth Vogl, beide Vor-
standsmitglieder des fördernden
Freundeskreises, durch das Haus
geführt wurden.

Besonders beeindruckend fanden
die Besucher die dicken Holzbalken
in der „Stubn“, die wie die Balken
der Außenwände nachweislich aus
dem Jahr 1436 stammen. Sichtbar
gemacht sind die verschiedenen
Putzschichten, ein altes Schiebe-
fenster und die früheren Feuerstel-
len. Großes Interesse fand auch die
Ostansicht des Hauses, wo der alte
Schrot (Balkon) und die traditionel-
le Bauweise mit Steinen und Balken
gut sichtbar sind. Das Haus ist im
Besitz des Fördervereins Histori-
sche Hien-Sölde, der darauf ver-
zichtet, das alte Haus zu einem
„Museum“ zu machen und es heute
für Veranstaltungen nutzt.

Für das Burgmuseum, das wäh-
rend der Sommermonate jeden
Mittwoch (15 bis 17 Uhr) und Sonn-
tag (14 bis 17 Uhr) geöffnet ist, wur-
de von Fritz Binder eine Führung

angeboten. Er begann bei der Sankt
Georgs-Kirche, die mit Burgbrücke,
Burganlage und Burggarten sowie
dem rund 200 Jahre alten Gefäng-
nistrakt des einstigen Landgerich-
tes ein sehenswertes Ensemble dar-
stellt. Fritz Binder erzählte von dem
Turmstumpf, der 1812 zusammen-
fiel, von dem kleinen Häuschen un-
ter der Brücke, das bis in die Nach-
kriegsjahre bewohnt war, und vom
Wehrgang, der eventuell wieder
sichtbar gemacht werden könnte.
Ein Tiefbrunnen, der bis ins Perl-
bachtal hinunter reichte, habe die
Burgbewohner mit Wasser versorgt.

Der frühere Gefängnistrakt ist heu-
te Museum und bietet Sehenswür-
digkeiten wie eine Gefängniszelle
mit Turmverlies, Gefangenenhof
und Zwinger. In den einstigen Zel-
len sind die Sammlungen von Muse-
umsleiter Sepp Brembeck unterge-
bracht, die das bäuerliche und
handwerkliche Leben aus der Regi-
on widerspiegeln. Sehenswert ist
auch der Raum mit der Einrichtung
der alten Sankt-Georg-Apotheke.
Die gesamte Burganlage ist heute
im Besitz der Marktgemeinde. Im
ehemaligen Amtsgericht ist die Ver-
waltung untergebracht. (erö)

Maria Birkeneder (Zweite von links) führte die Besucher auch auf den Speicher
der historischen Hien-Sölde. (Fotos: erö)

Vor dem Eingang des Mitterfelser Burgmuseums berichtet Fritz Binder Wissenswertes über die Burganlage.

Großer Bücherflohmarkt
Windberg: Lesung, Gesang und Gitarrenmusik live
Der große Windberger Bücher-

flohmarkt gehört in Insiderkreisen
mittlerweile zu den „Pflichttermi-
nen“ von Bücherfreunden. Das his-
torische Kellergewölbe im Amts-
haus des Klosterdorfes bietet An-
fang Oktober dazu wieder das an-
sprechende Ambiente. Unter dem
Motto „Bücher gegen Spende“ fin-
det er an dem durch den „Tag der
deutschen Einheit“ verlängerten
Wochenende von Freitag, 30. Sep-
tember bis Montag, 3. Oktober,
statt.

Dabei werden Bücher aller Art
nicht verkauft, sondern, einer guten
Gepflogenheit folgend, gegen eine
freiwillige Spende nach eigener
Einschätzung abgegeben. Das brei-
te Spektrum des Angebots umfasst
unter anderem Romane, Kinder-
und Jugendbücher, Reiseführer,
Bildbände, Sach- und Fachbücher,
Bavarica, Heimat- und Landes-
kundliches, Garten- und Kochbü-
cher. Ergänzt wird das Angebot für
die Freunde alter Medien durch CD,
Schallplatten und Musikassetten.

Der Reinerlös kommt sozialen
Zwecken zugute. Dabei ist es den
Veranstaltern ein Anliegen, bei sei-
ner Verteilung nicht nur örtliche
Gruppierungen, sondern auch re-
gional und international tätige Ein-
richtungen zu berücksichtigen.
Schon heute dürfen sich daher die
„Indio-Hilfe Ecuador“ von Pfarrer
Werner Gallmeier, die Bettina-
Bräu-Stiftung, die Ministranten
von Windberg und erstmals die
Leukämiestiftung auf eine Zuwen-

dung freuen. Wie in den vergange-
nen Jahren hat das Veranstalter-
team mit Sigrid Englberger, Sandra
Gilch, Claudia Schmidbauer, Bern-
hard Suttner und Isolde Trum für
ein ansprechendes Rahmenpro-
gramm gesorgt. Am Freitag, 30.
September, eröffnet der Sprecher
des Pfarrgemeinderates, Ewald
Zeitlhofer, den Flohmarkt mit Gi-
tarrenmusik live.

Als besonderes Schmankerl gibt
es am Sonntag, 2. Oktober, 14 Uhr,
bei freiem Eintritt eine Lesung des
Schwarzacher Lehrers i.R. Konrad
Karl. Im Sitzungssaal des Amtshau-
ses trägt der bekannte Autor und
Träger der vom Landkreis Strau-
bing-Bogen gestifteten „Josef-
Schlicht-Medaille“ für besonders
hervorragende Verdienste um Hei-
mat, Kultur und Brauchtum heitere
Episoden aus seinem Buch „Wun-
dersame, scheichtsame und lustige
Geschicht’n“ vor. Musikalisch um-
rahmt wird die Veranstaltung mit
Gesangsbeiträgen vom „Schwarza-
cher Männerquartett“.

Das ergänzende Angebot von
Kaffee und Kuchen lädt zum ge-
mütlichen Plausch im historischen
Gewölbekeller des Windberger
Amtshauses ein und sorgt für eine
angenehme Atmosphäre beim
Schmökern und Stöbern in den Bü-
chern Geöffnet ist der Flohmarkt
am Freitag, 30. September, von 17
bis 20 Uhr, am Samstag, 1. Oktober,
und Sonntag, 2. Oktober, jeweils
von 10 bis 19 Uhr und am Feiertag,
3. Oktober, von 10 bis 17 Uhr. (esch)

■ Kulturszene

Wie ein Sturmwind
Kirchroth: Bayerische Band „Blechbixn“ begeistert die Zuhörer

Seit 2008 finden beinahe regel-
mäßig Bluval-Veranstaltungen im
Gemeindesaal von Kirchroth statt.
In diesem Jahr gastierte eine Power-
Girls-Pop-Band, die sich selber au-
genzwinkernd „Blechbixn“ nennt.
Zwar ist „a Bixn“ für ein bayeri-
sches Mädel nicht unbedingt eine
Schmeichelei, aber vielleicht trug
auch diese leichte Anzüglichkeit
dazu bei, dass Bürgermeister Wall-
ner zufrieden einen brechend vollen

Saal willkommen heißen konnte.
Und wie ein Sturmwind brach dann
auch die Musik der vier Schönen an
Posaune, Trompete und Conference,
Gesang und Akkordeon sowie ihrer
zwei männlichen Begleiter, dezent
im Hintergrund an Bass und Drums
agierend, über das Publikum he-
rein: „Bayern is in.“

Schon da zeigte die Band, dass sie
keineswegs gewillt ist, sich um die
bayerische Sprachwurzel zu bewer-

ben: unverfroren mixten sie in ihren
durchwegs eigenen Stückln und
Liedern Dialektisches mit Anglizis-
tischem.

Und wovon sangen die vier? Von
Mädlträumen und Frauenängsten,
Liebeskummer und Männerhax’n,
coverten durchaus ungeniert Trude
Herrs „Ich will keine Schokolade“
und „Barbara Ann“ der Beach-Boys
aus den frühen sechziger Jahren,
verzichteten konsequenterweise auf
Klassik, bayerisch-böhmische Blas-
musik oder überlieferte Voixmusik.
Mädchenträume besangen sie im
ersten Set mit „Wo bleibt mei
Prinz?“ oder „Sommerliab“, im
zweiten dann mit „Du bringst mei
Herz zum Schlagn“ oder „Ver-
dammt, i mog di“, Frauenängste mit
„Des hob i fei dick“ oder „Mager-
puppnwahnsinn“.

Dazwischen forderten sie das Pu-
blikum zum Gruppenschmusn auf,
rieten den zahlreichen männlichen
Konzertbesuchern einen Tanzkurs
an – weil „Frauliches gern tanze“,
brachten das für ein Blechbixnkon-
zert eher ungewöhliches Sitzpubli-
kum doch dazu, die Arme in die
Luft zu werfen, mit Inbrunst einfa-
che Refrains zu plärren, stehend
Applaus zu klatschen. Fazit: Alles in
allem, ein wunderbares Unterhal-
tungskonzert, wie es Bluval eben
auch zu bieten hat. (pk)Die Blechbixn rocken den Kirchrother Gemeindesaal. (Foto: pk)

„Kunst bedeutet mir alles“
Haindling: Ausstellungsmotto „Fundstücke“

Am 2. und 3. Oktober findet in
der Alten Schule in Haindling eine
Gemeinschaftsausstellung mit Wer-
ken einheimischer Künstler statt.
Dafür einigte man sich auf das Mot-
to „Fundstücke“. Unter den insge-
samt zwölf Ausstellern, von denen
jeder Mitwirkende unter anderem
den „Geiselhöringer Stier“, einen
steinzeitlichen Fund, aus seiner ei-
genen Sicht interpretiert, sind auch
Karin Höcherl, Hubert Reiser und
Barbara Glöbl.

Karin Höcherl aus Bogen kam
über ihren Beruf als Fachlehrerin
für Gestaltung zum künstlerischen
Schaffen. In beruflichen sowie pri-
vaten Fortbildungskursen, zum Bei-
spiel bei Karl Tyroller und Richard
Eichinger, ergänzte sie in den Berei-
chen Malen, plastisches Gestalten
und Keramik ihr Können. Sie ver-
wendet bei ihren Arbeiten Keramik
und andere Materialien, nutzt ver-
schiedene Maltechniken und foto-
grafiert gerne. Zu ihren Lieblings-
motiven zählen Menschen und
Landschaften. Inspirationen holt
sich Karin Höcherl auf Ausstellun-
gen und in Fachzeitschriften.

„Von Beruf bin ich Kunsterzieher.
Den Grundstein zur Kreativität und
Kunst hat mein Vater gelegt, der mir
im Kleinkindalter schon die Fanta-
sie zur Kunst allgemein beigebracht
hat“, antwortet Hubert Reiser aus

Geiselhöring auf die Frage, wie sei-
ne Affinität zur Kunst entstanden
ist. „Ich gestalte gerne Motive, die
spontan aus meinem Inneren kom-
men. Sie sind meist ‚schräg’ und
surreal. Immer ist ein Bezug zur uns
umgebenden Unendlichkeit mit da-
bei. Das ‚Multiversum’ bietet uns
eine Fülle an fantastischen Ideen,
Gedanken und wertvollen Inhalten
an. Die Inspirationen sind bei mir
einfach da. Und Kunst macht mich
glücklich, weil Kunst mir alles be-
deutet.“

Barbara Glöbl aus Sallach sieht
ihre Malerei mehr als Ausgleich. Die
Freude zu künstlerischer Betäti-
gung entstand bei ihr schon am An-
ton-Bruckner-Gymnasium in
Straubing im Kunsterziehungsun-
terricht von Hans-Jürgen Kintrup.
Sie malt mit Acrylfarben oder
zeichnet auf Leinwand. Lieblings-
motive ergeben sich aus ihrer jewei-
ligen Stimmung. Inspirieren lässt
sich Barbara Glöbl auch gerne von
den Malern des Expressionismus.

Für die Öffentlichkeit zugänglich
ist die Ausstellung nach der Vernis-
sage am Samstag, 24. September,
am Sonntag, 25. September, sowie
am Sonntag, 2., und Montag, 3. Ok-
tober. Eine besondere Atmosphäre
bietet die „Nachtausstellung“ am
Sonntag, 2. Oktober, von 19 bis 23
Uhr. Der Eintritt ist frei. (aha)

In eine farbenfrohe Umgebung hat Barbara Glöbl den steinzeitlichen „Geisel-
höringer Stier“ für die Ausstellung in der Alten Schule in Haindling gestellt.
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